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Nachweis des Schwarzen Ordensbandes 
Mormo maura (LINNAEUS, 1758) 

(Lepidoptera: Noctuidae) im Landkreis Peine 
(Ost-Niedersachsen)

Evidence of Mormo maura (LINNAEUS, 1758) (Lepidoptera: Noctui
dae) in the district of Peine (Eastern Lower Saxony)

von
Wolfgang Rozicki

Summary
During an investigation on appearance and distribution of Old Lady (Mormo maura) in 
Eastern Lower Saxony on August, 25 2010 this rare species could be detected in the nature 
protection area “Nördliche Okeraue” (BR 099) near Neubrück in the district of Peine. As far 
as known, this is the first evidence in the area.



1 Einleitung
Über Vorkommen und Verbreitung des Schwarzen Ordensbandes ( Mormo maura ) in Ost- 
Niedersachsen gibt es nur wenige Hinweise. Möglicherweise liegt es an der versteckten

Lebensweise dieser Art und an der 
Notwendigkeit, die Suche eher mit 
Köder als mit Licht in Gewässernä
he durchzuführen.
Der Hauptgrund für die geringen 
Beobachtungszahlen dürfte aber 
sein, dass es nur noch wenige natur
nahe Fließgewässer gibt, an denen 
sich das Schwarzen Ordensband po
sitiv entwickeln kann.
Durch Meliorationsmaßnahmen wie 
Gewässerausbau, Bach- und Fluss

begradigungen sowie Beseitigung 
gewässerbegleitender Gehölze hat 
das Schwarze Ordensband seit mehr 
als einhundert Jahren fast überall 
erhebliche Bestandseinbußen hin
nehmen müssen. Diese Eingriffe und 
Veränderungen haben dazu geführt, 
dass die Art an den meisten Fließge
wässern des östlichen Niedersachsen 
nur noch fragmentarische, fast relik
tartige Vorkommen besitzt.
Auch die Oker ist nicht davon ver
schont geblieben, obwohl sie sich 
deutlich von anderen größeren 
Fließgewässem dieser Region unterscheidet. Vor allem in den natumahen Bereichen des 
Unterlaufs zwischen Braunschweig und Müden/Aller erreicht das Schwarze Ordensband, 
wie bisherige Untersuchungen gezeigt haben (ROZICKI, 2012 a,b), weitaus höhere Popu
lationsdichten als zum Beispiel an Aller und Schunter. Deshalb ist es bemerkenswert, dass 
seit den letzten bekannt gewordenen Funden in der näheren Umgebung von Braunschweig 
(Riddagshausen, Buchhorst, Querumer- und Pawelsches Holz, Wolfenbüttel (HARTWIEG, 
1958)) sowie im nördlichen beziehungsweise südlichen Harz-Vorland (MEINEKE, 1984; 
MAX, 1986; Datenbank NLWKN) in diesem Teilabschnitt der Oker keine weiteren Nachwei
se erbracht wurden. Auch aus anderen Regionen Ost- und Südost-Niedersachsens, wie den 
wasserreichen Niederungsgebieten der Aller (Drömling und Bambruch) (THEUNERT, 2001) 
und dem Naturschutzgebiet „Okertal“ (BR 043) zwischen Schladen, Landkreis Wolfenbüttel, 
und Wiedelah, Landkreis Goslar, (KRÜGER, 1990) liegen keine aktuellen Nachweise vor.

Abb.2: Fundort des Schwarzen Ordensbandes an der Oker
bei Neubrück, Kr. Peine, 12.09.2010; (Foto: Verf.)

Abb. 1: Schwarzes Ordensband (Mormo maura) am Streichköder; 
Oker bei Neubrück, Kr. Peine, 25.08.2010; (Foto: Verf.)



Aufgrund der geringen Datenlage zu Vorkommen und Verbreitung dieser Eulenfalterart im 
östlichen Niedersachsen, fuhrt der Verfasser seit 2009 Untersuchungen durch, die Aufschlüsse 
über potenzielle Lebensräume von Mormo maura erbringen sollen. Hierdurch konnten im Au
gust 2010 an der Oker bei Neubrück im Landkreis Peine mehrere Falter beobachtet werden.

2 Fundort
Der Fundort ist ein von der Kreisstraße 66 nach Norden hin verlaufender, etwa vierhundert 
Meter langer Flussabschnitt der Oker. Einzelne schmalblättrige Weiden ( Salix albajragilis 
und viminalis) stocken am Böschungsgrund und im Randbereich des Flusses. An einem pa
rallel zum Fluss verlaufenden Weg stehen alte Hybrid-Pappeln. Nitrophile Krautfluren mit 
Brennessel und Zaunwinde bilden zusammen mit Schilf und Rohr-Glanzgras im Ufersaum 
und auf der Böschungsoberkante dichte Bestände. Angeschwemmte Abbruchkanten und bei 
Niedrigwasser trockenfallende Aufsandungen befinden sich mitten im Flussbett, die häufig 
von krautigen Pflanzen und kleinen Bäumchen bewachsen sind.

3 Material, Methode
Viele nahrungssuchende Spätsommer- und Herbsttiere unter den Eulenfaltem lassen sich 
bekanntlich mit Streichköder ( überreifes Obst, Zucker und Rotwein ) anlocken. Diese Me
thode ist bei Kartierungen von Nachtfaltern eine wichtige und zugleich unverzichtbare Er
gänzung zu Lichtfang und der Suche nach Entwicklungsstadien. Einige Arten lassen sich 
hauptsächlich hierdurch nachweisen, wie das Schwarze Ordensband, welches nur sehr sel
ten am Licht, dagegen regelmäßig am Köder erscheint. Insgesamt 31 Köderstellen wurden 
von 20 bis 23.30 Uhr kontrolliert.

4 Ergebnis
Am 25. August 2010 konnten bei Neubrück insgesamt 4 Exemplare des Schwarzen Or
densbandes beobachtet werden. Sie flogen mehrere Köderstellen an, die vor Einbruch der 
Dunkelheit an Baumstämmen des Uferbereichs angestrichen wurden.
Zu den Begleitarten an diesem Abend gehörten folgende Falterarten: (Systematische Rei
henfolge und Nomenklatur nach KARSHOLT & RAZOWSKI, 1996); aktualisierte Namen 
sind in [ ] gesetzt (nach GAEDIKE & HEINICKE, 1999 ).
Drepanidae, Unterfamilie Thyatirinae (Eulenspinner): Thyatira batis (2 Exemplare); 
Geometridae (Spanner): Peribatodes rhomboidaria (1 Ex.); Noctuidae (Eulenfalter): Moma 
alpium (2 Ex.), Acronicta megacephala (1 Ex.), Catocala sponsa (1 Ex.), Catocala nupta 
(2 Ex.), Amphipyrapyramidea (2 Ex.), Amphipyra berbera (6 Ex.), Dypterygia scabriuscula 
(1 Ex.), Trachea atriplicis (2 Ex.), Phlogophora meticulosa (1 Ex.), Mesapamea secalis 
agg.* (2 Ex.), Discestra [ Hadula ] trifolii (5 Ex.), Lacanobia oleracea (1 Ex.), Mamestra 
brassicae (5 Ex.), Mythimna albipuncta (3 Ex.), Noctua pronuba (7 Ex.), Noctua comes (1 
Ex.), Xestia c-nigrum (3 Ex.), Xestia xanthographa (2 Ex.), Agrotis ipsilon (4 Ex.), Agrotis 
exclamationis (1 Ex.), Agrotis segetum (15 Ex.).
*  Mesapamea secalis agg.: Artkomplex aus M. secalis und M. didyma. Diese beiden bei uns vorkommenden Arten 
lassen sich nur genitalmorphologisch sicher unterscheiden. Da die am Köder beobachteten Exemplare hierauf 
nicht näher untersucht wurden, soll unter Verwendung des Kürzels agg. (nach Konzept des Aggregats) vom Art
komplex M.secalis/didyma gesprochen werden.



5 Diskussion
Aus dem Peiner Landkreis ist bisher kein Nachweis des Schwarzen Ordensbandes bekannt 
geworden, obwohl in Teilabschnitten von Fuhse und Erse die Voraussetzungen für ein Vor
kommen gegeben sind. Im Raum Gifhorn/Braunschweig konnte die Art hauptsächlich an 
Flüssen wie Oker, Aller und Schunter nachgewiesen werden, aber auch an Nebenwasser
läufen, Hochwasserentlastern und Entwässerungsgräben, sofern diese die genannten, ge
wässerbegleitenden Vegetationseinheiten besaßen.
Offensichtlich stellen diese drei Flüsse die zurzeit wichtigsten Entwicklungsbereiche in 
der Region dar, von wo aus die Art in Zukunft geeignete, das heißt im Zuge des Nieder
sächsischen Gewässerprogramms renaturierte und naturnah gestaltete Nebenflüsse und Bä
che wieder besiedeln könnte. Voraussetzung hierfür sind Entwicklungsmöglichkeiten von 
natürlichen, sukzessiv entstandenen Weichholzstreifen in Gewässernähe und der Verzicht 
von zumeist überzogenen Unterhaltungsmaßnahmen an Bach- und Flussufern, wodurch 
Brutstätten des Schwarzen Ordensbandes jedes Jahr in erheblichem Maße beeinträchtigt 
werden.

6 Zusammenfassung
Im Rahmen einer Untersuchung zu Vorkommen und Verbreitung des Schwarzen Ordens
bandes (.Mormo maura, LINNAEUS, 1758) im östlichen Niedersachsen konnte am 25. Au
gust 2010 im Naturschutzgebiet „Nördliche Okeraue“ (BR 099; FFH 090) bei Neubrück, 
Landkreis Peine, dieser selten zu beobachtende Eulenfalter nachgewiesen werden. Soweit 
bekannt, wurde diese Art noch nicht im Peiner Landkreis beobachtet.
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Erfolg für den Schutz der Wiesenweihe
Im Frühjahr 2011 wurden im Windpark Petjenburg /Groteland auf Beschluß der UNB Au- 
rich zwei Windenergieanlagen temporär abgeschaltet, weil zwei Wiesenweihenpaare in 
unmittelbarer Nähe dieser Anlagen brüteten (vgl. BzNN 65, 2012: 17-23). Im Jahr zuvor 
wurde ein Wiesenweihen-Männchen getötet. Es erlag einem Barotrauma; einer Verletzung 
der luftgeftillten Atmungshöhlen durch Über- oder Unterdrück. Dabei implodierte durch 
den plötzlichen Luftdruckabfall am Rotorblatt die Lunge des Vogels.
Der Widerspruch der Betreiber gegen den Beschluß der Unteren Naturschutzbehörde Au- 
rich wurde seinerzeit vom Verwaltungsgericht Oldenburg abgelehnt. Nach wenigen Wochen 
wurden nach dem vorzeitigen Brütende die Anlagen wieder angeschaltet.
Die beiden Betreiber reichten anschließend beim Landgericht Aurich Klage auf Schadens
ersatz wegen entgangener Stromeinnahmen ein (1.000 €/Tag).
Am 10. Mai 2013 hat das LG die Klage abgewiesen. Kommentare dazu in den ostfriesi
schen Tageszeitungen (vgl. Ostfriesenkurier v. 11.5.2013).
Nach elektronischer -Mitteilung von Rolf Baum am 11.5. + 21.5.2013: „Die Situation der 
Wiesenweihenbruten ist zur Zeit sehr unübersichtlich. Es könnte auf 5 Brutpaare hinauslau
fen. Schwierige Situation, da das Wintergetreide kaum 40 cm hoch ist, noch zu niedrig für 
die Weihen. Vermutlich werden sie alle im Raps brüten, der höher steht. Auch das Nahrungs
angebot /Wühlmäuse sieht eher unterdurchschnittlich aus.“

Hans Oelke
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